* nn Da 
7 SS IN 
Sg N € 


Ya 14411414111 1 — 
eee ed 
3 


3 N Aae 


Hanau vom 25. Oktober. 


Dem kurmainziſchen Miniſter von Al⸗ 
bini hat der Erzherzog Johann in ei⸗ 


nem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben 


das Kommando am Main, von Ge⸗ 
mind an bis zu den Vorpoſten hieſi⸗ 
ger Nachbarſchaft uͤbertragen. Die 
hieſigen Kommiſſarien haben ſich we⸗ 
gen Auswechslung des franzoͤſiſchen 
Diviſtonsgenerals Colli nunmehr gͤr⸗ 
lich verglichen. 

Der Magiſtrat der Stadt Frank⸗ 
furt negoziirt jetzt in Paris, um eine 
Befreiung von Garniſon und Sicher⸗ 
heit vor neuen Kontribugtons forderungen 
zu em 


| 


Die vier graͤflichen Häufer von Er⸗ 
bach im Odenwalde haben in die mo⸗ 
reauſche Kaffe eine Kontribuzion von 
150000 Livres zahlen muͤſſen. i 
Ludwig Vuonaparte iſt während 
ſeines Aufenthalts zu Frankfurt durch 
eine Deputazion bewillkommt worden. 
Gedachte Reichsſtadt hat nunmehr die 
ihr von den Franzoſen auferlegte und 
auf 750000 Livres verringerte Kon⸗ 
tribuzion entrichtet. f 
Frankfurt vom 25 Oktober. 
Unſere Stadt hatte vorgeſtern zwei 
merkwuͤrdige Reiſende in ihren Mauern. 
Der eine war Ludwig Buonoparte, 
dritter Bruder des Konſuls. Er kam 
hier unter dem fremden Namen des 
Bürgers Benneval in Begleitung ſei⸗ 
nes 


ſpeiſete, 


mandantenloge, 
ſobald ſeine Sat befannt ward, 


ſini. 


de Adjolnt mit zwei vis 
e von Mainz an, begab ſich 
* nei ins Hauptquartier des Gene 
rals Angereau, wo er zu Mittage 
und beſuchte Abends das 
Schauſpiel in der franzoͤſiſchen Kom⸗ 
die er aber verließ, 


Er hatte ſich ſchon 4 Tage ganz in⸗ 
kognito zu Mainz aufgehalten, und 


die dortige Feſtung en Detail beſehen. 


Er trug auch keine militaͤriſche, ſon⸗ 
dern buͤrgerliche Kleidung, um nicht 
erkannt zu werden. Geſtern fruͤh ſetzte 
er ſeine Reiſe nach Berlin uͤber Mar⸗ 


burg und Caſſel weiter fort, wo er 


ebenfalls die Sehens wuͤrdigkeiten in 
Augenſchein zu nehmen gedenkt. i 

Der andere Reiſende iſt der beruͤhm⸗ 
te Staatsmann Marquis de Lueche⸗ 
Dieſer traf im Gaſthofe zum 
rothen Haufe mit Ludwig Buonaparte 
zuſammen, den er noch von Italien 
ber kannte. Se. Exzellenz ſetzten aber 
eiligſt ihre Reiſe uͤber Mainz und 


Straßburg nach Paris weiter fort. 


Mailand vom 14. Oktober. 

Obergeneral Brune hat dem Aus⸗ 
ſchuß der eisalpiniſchen Deputirten, 
welche für die Beduͤrfniſſe der franzsz 
ſiſchen Armee niedergeſetzt find, die 
Nachricht mitgetheilt, daß Dber und 
Niedernavarra bis an die Seſia, = 
vortreflicher Strich Landes, der 
Aachner Frieden im Jahre 1748 an 
den Koͤnig von Sardinien abgetreten 
worden war, ſeit dem 1. Ven demiai⸗ 
re als mit der eisalpiniſchen Republik | 
us anzuſehen ſey. 


pännigen . 


die ihr von mir hoͤrt; 


Zürich vom 14 Oktober. 
Nachdem Lavater ſeit einem Jahre, 
da er von einem Soldaten verwundet 


worden, keinen Tag ohne Schmerzen 
zugebracht, und beſonders ſeit 4 Wo⸗ 


chen an der ſtaͤts offen gebliebenen 
Wunde ſehr gelitten hatte, ſo raffte er 
vorigen Sonntag feine Kräfte zuſam⸗ 
men, und ließ ſich in die Kirche tra⸗ 
gen. Hier beklommt er nur mit groͤße⸗ 
ſter Muͤhe die Kanzel, und hielt mit 
mehr ruͤhrender als ſtarker Stimme eine 
Predigt über die Menſchenliebe. „Ich 
werde, ſagte er gleich Anfangs nur 


wenige Worte zu euch ſprechen, und 


nur mit ſterbender Stimme eure Auf⸗ 


merkſamkeit beſchaͤftigen koͤnnen. Meine 


Schmerzen werden von Tage zu Tage 
größer, Der Todt liegt hart auf mei⸗ 
ner verletzten Bruſt. Ich fuͤhle es, 
dieſe Worte werden die letzten ſeyn, 
höre. fe, als 
ob fie aus meinem Grabe kämen. 
Nie ſtroͤmten bei einer Predigt mehr 
Thraͤnen der Ruͤhrung. 

Die Gemeinde Maria Einſiedeln, 
hat auf ihre Bitte 6 bis 8 der ehema⸗ 
ligen Geiſtlichen zuruͤckzurufen, um die 
Wallfahrten wieder herzuſtellen, abs 
ſchlaͤgige Antwort erhalten. ö 

General Maedonald betreibt die 
Kriegsruͤſtungen, und bringt auf Er⸗ 
richtung einiger Bataillone, um ſeiner 


Armee beim Vorbringen den Rücken 


zu decken. 
London vom ar. Oktober. 
Durch die neueſten Briefe von Gi⸗ 
braltar erfaͤhrt man, daß die Flotte 
des Admirals Keith ſich noch in der 
i Day 
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Bay von Gibraltar und Tetuan bes gefahr 100 Ingenieurs ꝛc. nebſt ei⸗ 


finde, um die weitern Inſtrukzionen 
vom hieſigen Miniſterio zu erwarten, 
mit welchen die Brigg Louiſa am 18. 
von Plymouth abgegangen iſt. Als 
Miturſache dieſes Aufenthalts wird 
das Betragen des Dey von Algier 


angegeben, welches er gegen einige zu 


Agier befindliche Unterthanen Eng» 
lands beobachtet. Der Vorfall, wel⸗ 
cher dazu veranlaßte, 


im mittellaͤnbiſchen Meere genommen, 
und von dem Vizeadmiralitäͤtshofe in 


Gibraltar fuͤr gute Priſe erklart, weil 
deſſen Beſtimmung und Papiere ver⸗ 


daͤchtig waren. Der Dey von Algier 
forderte daſſelbe zuruͤck, weil deſſen 
Ladung von der franzoͤſiſchen Regierung 


fuͤr ihn zum Geſchenk beſtimmt ſey. 
Er drohte im Weigerungsfall mit Feind⸗ 
ſeligkeiten, und verurtheilte vorlaͤufig 
einige in ſeinen Staaten befindliche 


Englaͤnder zur Sklaverei. Lord Keith 
forderte ſogleich die Freilaſſung der⸗ 


ſelben und hinlaͤngliche Genugthuung 


fuͤr dieſe Beleidigung, gieng auch, 
um ſeinen Forderungen Nachdruck zu 


gier. Die Frage über die Zuruͤckgabe 
des Schiffs ward indeſſen dem hieſi⸗ 
gen Minifterio zur Entſcheidung vor⸗ 
gelegt, welches feine Antwort mit der 
oberwaͤhnten Brigg uͤberſandt hat. 
Man macht von unſrer Seite noch 
fortdauernd Anſtalten zur Sicherſtel⸗ 
lung Portugalls. 


iſt folgender: 
Ein reich beladenes ragufaniſches Schiff 
ward kuͤrzlich von engliſchen Schiffen 


3 ſtellt worden. 
geben, in die Nachbarſchaft von Al⸗ Amerika iſt ohne Erfolg geweſen, und 
das Etabliſſement jener 


ſoll nun aufhoͤren. 


Eine Kompagnie 
angliſcher reitender Artillerie und ge 


nem Korps Artillerie find in Ports⸗ 
mouth verſammelt, um dahin abzu⸗ 
gehen. Es werden auch jetzt aus 
mehreren Regimentern einzelne Leute 
auserleſen, welche in verſchiedene 


Korps vereinigt werden, um gleichfalls 


dahin abzugehen. Die ſpaniſchen 
Schiffe aus Suͤdamerika, welche neu⸗ 
lich mit 12 Millionen Piaſter zu Liſſa⸗ 

bon in Geſellſchaft von portugieſiſchen 
Schiffen eingelaufen ſind, hatten por⸗ 


tugiefifche Flagge aufgeſteckt, und ent⸗ 


giengen dadurch der Wach ſawkeit un⸗ 
ferer Kreuzer, Dieſer Vorfall hat die 


Aufmerkſamkeit unſerer Regierung eve 
a 


In Gibraltar verurſacht die heran⸗ 


nahende Peſt viele Sorgen und Unru⸗ 


hen; fie iſt nur noch 15 engliſche Mei⸗ 


len von dieſer Stazion entfernt. Meh⸗ 
rere Emwohner halten ſich zur Abreiſe 
bereit; jedoch find gegen die Verbrei⸗ 
tung des Uibels alle moͤgliche Vor⸗ 


ſichtsauſtalten getroffen. 

Die brittiſchen in Amerika geweſe⸗ 
nen Kommiſſaͤrs find nach ihrer Ruͤck⸗ 
kunft in England dem Koͤnige vorge⸗ 
Ihre Negoziazion mit 


Kommiſſaͤrs 
Die oͤffentlichen Einnahmen von 
Großbrittanien betragen dieſes Jahr, 
mit Einbegriff der Taxe von den Ein⸗ 


koͤnften, 37 Minionen Pfund Ster⸗ 


ling. 
Unter der in England c 


nen Bagage des kords Nelſon befin⸗ 
* 1 


as 


feindliche Linienſchiff in der Schlacht 


Sicherheit einige Truppen von den 
Graͤnzen gegen Oude zuruͤckgerufen hat. 


Nachricht mit wenigen Seapoys nach 


det ſich Rs Br a den er ſich die Weiber 5285 BE N85 ih Barin 5 
aus dem Holze des Hauptmaſtes des anden. Da er indeſſen auf die Eine 
'Orient hat machen laſſen, welches laſſung befand, fo kam der Rajgh 
ſelbſt vor das Thor, unterredete ſich 
mit ihm faſt eine Stunde, führte ihn 
dann unter einem nichtigen Vorwande 
von dem Thore abwaͤrts, und verließ 
ihn ſchnell, worauf von den Mauern 
des Forts ein Hagel von Steinen 
und Pfeilen auf ihn und ſeine Leute 
‚erfolgte , und mehrere der Eingebor⸗ 
nen ſich um fie zu ſammeln anſiengen. 
Nach einem ernſtlichen Handgemenge, 
bei dem der Lieutenant verwundet und 
mehrere getoͤdtet wurden, glückte es 
dem erſtern zu entkommen, und durch 
ein Boot auf dem benachbarten Fluß 
ſich zu retten. Auf den mun einlau⸗ 
fenden Bericht des Lieutenants ward 
indeſſen gleich ein anſehnliches Korps 
gegen den Rajah beordert, deſſen Ge 
biet zur Sicherung der Ruhe für die 
Zukunft, wie man glaubt, den Beſi⸗ 
tzungen der engliſchen Kompagnie ein⸗ 
verleibt werden: dürfte. 
Puerto, ⸗Real vom 30. September. 
In Eadix ſcheint das Uibel nach⸗ 
geben zu wollen. Obgleich über 8000 
Menſchen bisher daſelbſt geſtorben ſind, 
ſo hatten vorgeſtern doch nur gegen 
100 Perſonen dieſes Schickſal, wel⸗ 
ches eine groſſe Linderung iſt, weil 
wir Tage gehabt haben, wo uͤber 
260 geſtorben ſind. Nun nimmt die 
Krankheit aber leider in den umliegen⸗ 
dem Fort des Rajah, um Erſatz und | den Gegenden mehr uͤberhand. In 
Geugthuung zu fordern. Als er dort Puerto de St. Marie ſterben taͤglich 
ankam, ward ihm der Eingang ver⸗ gegen ISO und in der Isla de Leon 
weigert, unter dem Vorwande, daß 400 Perfonen , welches fuͤr ſo ae 


bei Abukir in die Luft flog. 

Man hat hier die Berechnung ge⸗ 
macht, daß in dem bisherigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriege zuſammen 108 Schlach⸗ 
ten geliefert worden. ö 

Aus den letzten von Bombay ein⸗ 
gelaufenen Briefen erfaͤhrt man, daß 
der Nabob von Oude einen neuen 
Traktat mit der oſtindiſchen Kompag⸗ 
nie geſchloſſen hat, durch welchen er 
ſich anheiſchig macht, nicht blos 
1,922 362 Rupien mehr zu bezahlen, 
als fein Vorgänger ,„ fondern noch 
mehr zu erlegen, wenn die Sichers T 
heit ſeiner Hauptſtadt und Provinz es 
fordern ſollte. Er giebt ferner das 
Fort Ahallabad an die oſtindiſche 
Kompagnie, welche zur Erhaltung der 


Von einer durch die Leute des Rajah 
von Ammaroo ausgeuͤbten Feindſelig⸗ 
keit wird Folgendes berichtet: Ein der 
Kompagnie zugehoͤriges Boot ward 
von den Leuten des Rajah angegrif⸗ 
fen, als es im Ganges vor Anker 
lag, ein Theil des Schiffsvolks getoͤd⸗ 
tet, und einige als Gefangene wegge⸗ 
fuhrt, auch das Boot geplündert. 
Lieutenant Addiſon gieng auf dieſe 
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Eiteln. 
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bvb tee Derter eine ſchreckliche Sum: 
me iſt, Der hiesige Platz iſt ; indeffen 
noch der geſundeſte von allen. Es 
herrſcht hier freilich die naͤmliche 
Krankheit, allein fie iſt nicht fo. ger 
faͤhrlich, und es ſterben nur groͤßten⸗ 
theiis arme Leute aus Mangel an 
Pflege und Unterhalt. 8 
Paris vom 17. Oktober. 


Folgendes find zu verlaͤßige nähere: 


Nachrichten Über den gegen Bounapar⸗ 
te entworfen geweſenen Anſchlag: Ein 
gewiſſer Mann ſchrieb an den Bürger 
Bourienne, geheimen Sekretair des er⸗ 
ſten Konſuls, daß er ihm wichtige Sa⸗ 
chen zu entdecken habe. Bourienne 
ließ ihn zu ſich kommen. Ich muß 
ihnen anzeigen, ſagte dieſer, daß das 
Leben Boungparte's in, der größten 
Gefahr iſt. 8 Perſonen haben den 
Entſchluß gefaßt, ihn zu ermorden. 
Ich gehoͤre zu ihnen. Die Gewiſſens⸗ 
angſt, die ich empfinde, veranlaßt 
mich, Ihnen jenes Geſtaͤndniß zu 
machen. Bourienne eilte darauf zu 
dem Polizeiminiſter Fouche. Dieſer 
fragte, ob der Tag, an welchem der 
Anſchlag ausgefuͤhrt werden ſolle, 
ſchon beſtimmt waͤre. Nein, war die 
Antwort; denn die Verſchwoͤrer wollen 
noch ſo lange warten, bis ihre Zahl 
auf 12 gebracht ſey. Es iſt leicht, 
werſetzte hierauf der Miniſter, ihnen 
noch 4 Perſonen zuzugeben, welche 
ſich ſtellen müſſen, an ihrem Komplott 
Theil nehmen zu wellen. Sie werden 
uns die Mittel verſchaffen, es zu ver⸗ 
Der obengedachte Mann, 
welcher das Geſtaͤndniß gemacht hatte, 
* 


Die Horazier, 
fuͤhrt werden ſollte, in der Hoffnung, 


ten ſollte, ward vermehrt. 


um ſich haben zu muͤſſen. 


gen Miene 


ß a 
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erhielt nun den Auftrag, 4 folder 


Perſonen feinen Kameraden vorzuſtellen. 


Dies geſchah. Jeder der Verſchwoͤrer 
bekam von einer bekannten Perſon 30 
Leuisd'ors , und man kam darauf bei 
einem Reſtaurateur zuſammen. Am 
Ende der Mahlzeit beſtimmte man den 
Tag, an welchem die Mordthat aus⸗ 
geführt werden ſollte. Man erwaͤhlte 
dazu den Tag, an welchem die Oper: 
zum erſtenmale aufge⸗ 


daß die Ausfuͤhrung des Anſchlags bei 
dem Gewuͤhle einer großen Menge 
Leute deſto leichter ſeyn werde, wobet 
man beſtimmte, die Unordnung dadurch 
zu vermehren, daß man verſuchen wolle, 
Feuer anzulegen, und im Opernſaal 
vielen Dampf zu machen. Als der 
Tag gekommen war, unterrichtete der 
Polizeiminiſter Fouche den erſten Kon⸗ 
ſul von allem. „Was ſollen wir nun 
thun, fragte er zuletzt, und was wol⸗ 
len Sie thun?“ „Ich will ſelbſt in 
die Oper gehen, 4 antwortete Bou⸗ 
naparte. Die Garde, die ihn beglei⸗ 
Madame 
Bounaparte ward dies gewahr, und 
fragte ihren Gemahl um die Urſache 
davon. Dieſer antwortete: da in der 
Oper ein großes Gedraͤnge ſeyn wuͤrde, 
ſo glaube er, eine zahlreiche Wache 
Wie fie 
mit ihm in der Loge angekommen war, 
fo bemerkte fie, daß der Polizeiminiz 
ſter , der. Polizeipräfekt und einige an⸗ 
dere Perſonen mit einer ſehr geſchaͤfti⸗ 
ab- und zugiengen. Sie 
fragte ihren Bund) um die Ursache 
g se 


„„ — A nn 


davon, 
beſchaͤftige 
Einen Augenblick nachher krat der Po⸗ 
lizeiminiſter wieder in die Loge, und 


kuͤndigte an, daß die Verſchwoͤrer ar⸗ 


retirt waͤren, und daß man bei ver⸗ 
ſchiedenen derſelben Dolche, Lunten 
und Schwaͤrmer gefunden habe. 
Demerville, welcher Geld unter die 
Verſchwornen ausgetheilt haben ſoll, 
war ehedem Sekretair bei Barrere. 
Dieſer iſt noch nicht arretirt, aber die 
beiden Bruͤder Arena, der Corſe Mol⸗ 
tedo und der bekannte Antonelle nebſt 
60 andern ſind in Verhaft. 


daß ein weiterer Revoluzionsplan von 
den Verſchwoͤrern entworfen war. 
Ceracchi hatte vor einiger Zeit von 


dem Oberkonſul den Auftrag erhalten, 


ihm eine Bildſaͤule der Freiheit zu 
verfertigen. Wie wollen Sie fie, frag: 
te ihn dieſer, ſtehend oder figend, 


knieend oder liegend? Der Oberkon⸗ 


ſul ward unwillig über eine ſolche 
Frage, und wieß Ceraechi aus dem 
Zimmer. Dieſer aͤußerte ſich ſeitdem! 
oft mit , über den Oberkon⸗ 
ſul. 


Ceraechi, den ein ſehr heftiger Char ! 


rakter auszeichnet, war ehemals ein 
Hauptbeförderer der Revoluzion zu 
Nom in deren Folge Pius VI. ſo 
ö unglückliche Schickſale erlitt. a 


Paris vom 23. Oktober. 


un 19ten find die lu einer Ent⸗ 
beſtimmten Korvetten, 


deckungs reiſe 


„Es iſt nichts, erwiederte er, 
du dich mit der Oper.“ 


Aus kei⸗ 
nem Umſtande erhellt uͤbrigens bis jetzt, 


währen 


der Geograph und der“ Nakuraliſt, 
unter dem Kapitain Bandin, aus 
Havre ausgelaufen. Mehrere Gelehr⸗ 
te, auch der Sohn des berühmten 
Weldumſeglers Bougainville, nehmen 
an dieſer Expedizion Theil. 


General Serrurier iſt durchs Loos 
aus dem Senat getreten, und der 
Bürger Lespinaſſe an feine Stelle ger 
waͤhlt worden. 

Die Konbenzion mit Amerika iſt nun 
offiziell bekannt gemacht. Aus den 
27 Artikeln derſelben iſt Folgendes das 
Wichtigſte: Die Sache wegen der Ent⸗ 
ſchädigung, woruͤber man noch nicht 
einig werden koͤnnen, bleibt bis zu 
einer gelegenen Zeit ausgeſetzt; Schif⸗ 


fe, welche nun noch gekapert werden, 


werden zuruͤckgegeben; im Fall eines 
Krieges erhalten die gegenfeitigen Ein⸗ 
wohner 6 Monate Friſt, um ihr Ver⸗ 
mögen fortzuſchaffen; Buͤrger beider 
Nazionen koͤnnen ſich, mit Ausnahme 
von Kontrebande (Kriegsbeduͤrfniſſe) 
ungeſtört nach den nicht blokirten Haͤ⸗ 
fen, der Feinde der andern Nazion bee 
„geben;“ freies Schiff macht freies Gut, 
wenn das letztere auch feindlich ſeyn 
ſollte; dagegen wird auch Freundes 


[Gut auf feindlichen Schiffen gefunden, 


konfiskabel; Schiffe mit Konvoy wer⸗ 
den nicht viſitirt; beide Nazionen ger 
ihrem gegenfeitigen Handel 
die Vortheile, welche die am meiſten 
e Najion erhält ie. 
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Avertiſſemente. 
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Ediktalzitazion. 


Nachdem Franz Kulinski, ledigen 
Standes aus dem Radomer Kreiſe ſich 
bereits im Fruͤhjahre 1798. ohne kreis⸗ 
amtlichem Paß in das Ausland begeben 
hat, ſo wird von Seite der k. k. be⸗ 
vollmächtigten weſtgaliziſchen Einrich⸗ 
tungs⸗Hofkommiſſion dem gedachten 
Franz Kulinski hiemit bedeutet, daß 
derſelbe innerhalb vier Monaten von 
der Kundmachung des gegenwaͤrtigen 
Edikts bei onſt⸗ zu gewaͤrtigender Strafe 
der Vermsgenseluztehung und des Vek⸗ 
luſts aller bürgerlichen Rechte zurück⸗ 


zukehren, und ſich über die Urſachen 


feiner Abreiſe gehörigen Orts zu recht⸗ 
fertigen habe. ü ER 
Krakau am 10, Oktober 1900, 
Johann Nepomnek Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmaͤchtig⸗ 
ter Hofkommiſſarius. 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 


Chriſtian Graf von Wurmſer. 
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von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgalizi⸗ 
ſchen Einrichtungs-Hofkommiſſion. 


Nachdem bei der hierfänbigen Stadt 
Krasnyſtaw chelmer Kreiſes eine Syn: 


dikatsſtelle mit einer Beſoldung von 
jährlichen 400 fl. rhn. zu befesen 
koͤmmt; ſo wird ſolches hiemit allge⸗ 
mein kund gemacht, damit diejeni⸗ 
gen Kompetenten, welche dieſe Stelle 
zu erhalten wuͤnſchen, ſich mit ihren 
gehoͤrig inſtruirten Geſuchen binnen 6 


Wochen unmittelbar an dieſe k. k. Ein 


richtungshofkommiſſion zu wenden wiſ⸗ 
fen mögen. 


Krakau den 10. Oktober 1800. 


Freiherr von Gallenfels, 
3 55 Gubernialſekretaͤr. 
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Ankündigung. 


Naͤchſtkuͤnftigen sten Dezember die 
ſes Jahres wird in Folge hoher Guber⸗ 
nialverordnung bei del k. k. krakauer 
Polizeidirekzion eine Lizitazion wegen 
Lieferung des noͤthigen Materiales zur 
Montour ſaͤmmtlicher Polizeimannſchaft 
für 57 Koͤpfe, als da iſt, hechtgraues 
Tuch zu Hoſen, Weſten, Roͤcke und 
Maͤnteln, dann Leinwand zu Hemder, 
Gattien Unterfutter, endlich auch Huͤthe 
Stiefeln, Knoͤpfe und Zopf baͤnder nebſt 


gruͤnem Tuche zu Aufſchlaͤgen und Kranz. 


gen, Trillich zu Kitteln und Mantel 


fe eingehen, und mit einem angemeſſe⸗ 
nen Vadium ſich verſehen koͤnnen, eu 
dreijaͤhriger Kontrakt angeſchloſſen wer⸗ 
de; diejenigen, welche ſich zu Erfüllung 
der ihnen vorgelegt werdenden Be⸗ 
dingniſſen geneigt finden, haben am 
obangekuͤhrten Tage wen 9 
5 SE r 


Uhr ſub Pro. 574. in der Spitalgaffe 
zu erſcheinen. 


Krakau amm 6. November 1800, 


Ankündigung. 


In Folge hoher Gubernialentſchei⸗ 
9819 wird das Trankſteuergefäͤll 15 
radt Kielee am 12. November d. 
fruͤh um 9 Uhr durch eine fentliche 
Verſteigerung in der hieſigen Kreis⸗ 
amtskanzlei auf 2 Jahre verpachtet 
werden. Die Pachtluſtigen haben ſich 
demnach in gehoͤriger Zeit einzufind en, 
ſich mit einem angemeſſenen Vadio zu 
verſehen, und die Pachtbedingniffe bei 
der Lizitazionskommiſſion einzuſehen. 


Kielee am 10. Oktober 1800. 


Mitſcha, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 


v ̃ — — — 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und K Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


das Jahr 1800. mit Papier De 
(hoffen, 33 kr. 
Derſelbe ſeif gebunden, 36 kr. 


Derkibe in Atlas gebunden, 2 


kr 
Derfelbe 


Schreib ⸗ Haus = N Wirthſchaftska, 
lender auf das Jahr 8 mit Ya. 
pier durchſchoſſen, 33 kr⸗ 


g Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 


1801 herausgegeben von Huber, La⸗ 


Kupfern, ſauber gebunden, 2 fl. 
24 Ei 

Bote aus Weſtgalizien, oder 
neuer Krakauerkalender auf das Jahr 
1801 gebunden, 20 kr. f 


„Taſchenbuch für das Jahr 1801 mit 


19 N ord. Band, I fl. 


fl. 48 


b 
Derfelbe in engliſchen Marokönleder 


15 Brieftaſchenformat gebunden, 


Bhamensraus fuͤr Muſen und Men⸗ 


ſchenfteunde, auf das Jahr 1801 mit 
den neueſten Moden 
Kupfern in ord. Einband, 


4 fl. 6 


ſchwarzen Kupfern ı fl. 48 kr. 


Derſelbe in Atlas mit Spiegel und 


illum. Kupfern 2 fl. 2 kr. 


ö 0 und Taſchenbuch zum geſel⸗ 


ligen Vergnuͤgen auf das Jahr 1801 
in ord. Einband 1 fl 


run in. Seide gebunden, 1 fl. 20 
Derfelbe eben fo und mit Spiegel, 1 


40 kr. 


20 kr. 
Derſelbe in gackmartin 3 fl. 


ö Derfelbe in gemahlten Einband “ 
Oeſterreichiſcher Toleranz» Bote, auf gemah and, 2 fl 


5 in Atlas e 4 fl. 360 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k, k. Gubernial⸗ Buchdrucker, 


U 


fontaine, Pfeffel und andern, mit 


und . 


in Atlas 1 mit. 


| 
| 


